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a n d a s h . e i d g . D e p a r t e m e n t d e s I n n e r n u n d a n d i e 

h . R e g i e r u n g e n d e r s u b v e n t i o n i e r e n d e n K a n t o n e 

über den Gang der Arbeiten am 
schweizerischen Idiotikon während 

des Jahres 1922. 

1. Le i t ende r Ausschuss . Der Verlust, der schon 
im vorletzten Jahre drohte, damals aber noch abgewen-
det werden konnte, ist inzwischen eingetreten: Herr Prof. 
Dr. A. K a e g i sah sich genötigt, sein Gesuch um Ent-
hebung vom Vorsitz zu wiederholen; zu neuerlichen 
Angriffen auf seine Gesundheit kam noch die Verlegung 
seines Wohnsitzes ausserhalb der Stadt Zürich. Diesen 
Gründen konnte sich zu seinem lebhaften Bedauern 
auch der Ausschuss nicht verschliessen. Herr Prof. Kaegi 
steht seit nahezu einem halben Jahrhundert dem Idiotikon 
nahe: Schon als Gymnasiast und Student beteiligte er 
sich mit geschätzten Beiträgen eifrig an den Vorarbeiten 
und war als junger Doktor sogar eine Zeitlang auf dem 
Bureau tätig, bis das Lehramt seine Kraft völlig in An-
spruch nahm. Seit 1901 hat er sodann erst als Mitglied, 
seit 1904 als Vizepräsident, seit 1917 als Präsident des 
Ausschusses am Schicksal unsres Werkes hingehendsten 
und förderlichsten Anteil genommen, wofür ihm auch an 
dieser Stelle der aufrichtige Dank des Ausschusses wie 
der Redaktion ausgesprochen sei. Zugleich mit dem 
herzlichen Wunsche, dass sein Gesundheitszustand sich 
zum Bessern wenden und ihm gestatten möge, als Mit-
glied des Ausschusses uns auch fernerhin seine Erfah-
rung und Sachkunde zu gute kommen zu lassen. Zu 
unsrer Genugtuung liess sich Herr Stadtpräsident H. 
Nägel i , der dem Ausschuss seit 1917 angehört, bereit 
finden die Nachfolge von Prof. Kaegi im Vorsitz zu 
übernehmen, nachdem Herr Regierungsrat Dr. 0 . Wett-
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ste in , unser Vizepräsident, eine Wahl zum Präsidenten 
ausgeschlagen hatte. 

Völlig unerwartet traf auch uns dör rasche Hinschied 
von Herrn Oberstlt. Conrad E s c h e r - S c h i n d l e r am 
5. November 1922. Seit 1906 hatte er in vorbildlicher 
Weise das Quästorat des Idiotikons geführt. Aus seiner 
Arbeit, die während der 16 Jahre nicht geringer wurde, 
gerade auch in den letzten schwierigen Zeiten, sprach 
nicht nur der kundige Geschäftsmann, sondern auch der 
treue Freund unsrer Sache. Die Mitglieder des t Aus-
schusses wie der Redaktion, die mit dem Hingangenen , 
zu verkehren hatten, werden Herrn Escher als einen 
Vertreter vornehmer alter Zürcherart in dankbarer Er-
innerung behalten. Wir freuen uns, in Herrn A d r i a n 
Corrodi -Sulzer , dem Quästor der Antiquarischen Ge-
sellschaft, unsrer Patronin, einen Nachfolger gefunden zu 
haben, der ebenfalls Geschäftskenntnis mit innerer Teil-
nahme an unsern Bestrebungen verbindet. 

Herr Dr. Meinrad D iene r t , der 1921 wegen Ver-
legung seines Wohnsitzes nach Einsiedeln aus dem Aus- 
schuss geschieden war, hat sich, nach Zürich zurückge-
kehrt, zu unsrer Freude bestimmen lassen, auch seinen 
Platz in unserm Kollegium wieder einzunehmen. 

Der Leitende Ausschuss besteht somit aus den Herren: 
Stadtpräsident H. Näge l i , Präsident. 
Regierungsrat Dr. 0 . W e t t s t e i n , Vizepräsident. 
A. Cor rod i -Su lze r , Quästor. 
Prof. Dr. K. Schmid, Schriftführer. 
Prof. Dr. A. Bachmann, Chefredaktor. 
Prof. Dr. A. Kaeg i , Rüschlikon. 
Prof. A. Baumgar tne r . 
a. Rektor Dr. J . Boßhar t , Clavadel. 
Prof. Dr. E. Schwyzer . 
Rechtsanwalt Dr. 0 . Zol ler . 

lt , Dr. J . E s c h e r - B ü r k l i . 
Prof. Dr. J . J . Hess. 
Dr. Meinrad L iene r t . 


